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RNW der Rils e« in Sstaalizien.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Aug.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Haudgranatenangriff auf

Lingekops (nördlich von Münster) wurde abgewiesen.
Aus einem großen Tel! der Front war die Tätigkeit der
Artillerie und Flieger sehr rege. Feindliche Flieger
beworfen ohne Erfolg Ostende, Middelkerke und
Brügge. In Müllheim (Baden) wurden3 Zivilper¬
sonen durch Fliegerbomben getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg:

In denß Gefechten nordöstlich von Banske und
Schönberg ist der Gegner geworfen. Ueber 2000
Russen wurden gefangen genommen, 2 Geschütze und
0 Maschinengewehre erbentet. Feindliche Bor«
stütze gegen Teile unserer Front zwischen Radsiwilischki
und Swiadosze wurden abgeschlagen. Südöstlich von
Kowoo schreiten die Trnppe» des Generalobersten von
Eichhorn siegreich weiter vor. Zwischen dem Bobr
und Dem Bialowiesker Forst wild verfolgt . Die Stadt
Rarew wurde besetzt.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Die Heeresgruppe ist im Vordringen im Bialowiesker-
Forst und über die Ljerna-Prawa, deren östliches Ufer im
Unterlauf bereits gewonnen ist.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

In der Verfolgung ist die Straße Kamienez-
Litowsk—Myschtschyze überschritten. Zwischen dem
Mnchawiee- und dem Pripjetstntz treiben nufere
Trnppe« de« geschlagene« Feind vor sich her.
Deutsche Reiterei warf gestern be! Samary (an der
Straße Kowel—Kobriu ) eine feindliche Kavallerie-
-ivision.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unter Führung des TeneralsGrafeu Bothmer haben

deutsche u. österreichisch ungarische Truppen gestern

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England uiederzwaug
Deutsch von Konter-Admirala. D. Schanz er.

(Schluß statt Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Mr. B. Eyrcs Monsell

von der Kgl. brlt. Marine, Mitglied des Unterhauses.
Der Verfasser dieser Erzählung erweist uns einen gro¬

ßen Dienst, indem er seinen Lesern die alles überragende
Bedeutung veranschaulicht, die im Kriege unsere Ernährungs-
frage haben wird. Sie fragen mich, ob die geschilderte
Gefahr als wirklich bestehend anzusehen sei. Ich glaube,
ja ; cs scheint mir aber auch, als ob den Riesenerfolgen

. dieser Unterseeboote ein unwahrscheinliches Maß an Glück
zur Voraussetzung dienen müßte. Weiter wäre die Tatsache
nicht zu übersehen, daß die Unterseeboote durch Versenkung
neutraler Schiffe Akte der Piraterie begehen, nach den
Bestimmungen des Völkerrechts. Es würden sich hieraus
weitere kriegerische Verwicklungen mit anderen Großmächten
für unseren Feind ergeben, obgleich er sich davor nicht zu
fürchten scheint.

Was die Kampfmittel betrifft, die man dieser Gefahr
entgegenstellen kann, so scheinen nach meistoer breiteier sach¬
verständiger Ansicht Flugzeuge die einzigen gegen Untersee¬
boote mit Erfolg zu gebrauchenden Waffen zu sein.

Am vielseitigsten aber ist für England die Lebens«
mittelfrage, und ich Karn es nur begrüßen, daß sie angeregt
worden ist.

an der Zlota-Lipa nördlich und südlich von Brzezany
die russischen Stellungen durchbrochen. Nächtliche
feindliche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.
Heute früh gab der Gegner nach weiteren Mißerfolgen
den Widerstand auf. Es wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
Notiz: Radsiwilischki liegt 10 Kilometer östlich Schönbrrg,

Swiadosze liegt 60 Kilometer östlich Poniewiez.

WTB . Großes Hauptquartier , 29. Aug.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesenilichm Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg:

Südöstlich von Kowno wurde ein hartnäckiger
feindlicher Widerstand gebrochen. Unsere Truppen
folgen den weichenden Russen. Das Waldgelände östlich
von Angnstow ist durchschritten, weiter südlich wurde
in der Verfolgung die Linie des Dombrowo—Grodek—
Narewka-Abschuitts (östlich von der Stadt Narew)
erreicht.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Die durch den Bialowieska -Forst verfolgende Heeres¬
gruppe nähert sich mit ihrem rechten Flügel Szereszowo.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Unter Nachhuikämpfen wurden die Russe« bis in die
Linie Poddnbuo (an der Straße nach Pruzana— Tewli-
Kobryn) gedrängt. Unsere von Süden her durch das
Sumpsgelände vordringeude « Verbände haben den
Feind bis nahe vor Kobryn verfolgt. Mil einer Roh«
heit, die unsere Truppen und unser Volk mit tiesem Ab¬
scheu erfüllen muß, haben die Russen zur Maskierung ihrer
Stellungen Tausende von Einwohnern, ihre eigenen Lands¬
leute, darunter viele Frauen und Kinder, unseren Angriffen
entgegengetrieben. Ungewollt hat unser Feuer unter ihnen
einige Opfer gefordert.

Mr. Douglas Owen.
Marineschriststeller.

Bier Fünfteile unseres täglichen Brots und einen an¬
sehnlichen Teil der sonstigen Lebensmittel bekommen wir
über See. Eine kleine Minorität, zu der auch ich mich
zählen darf, hat seit Jahren auf die Gefahren hingewiesen,
die uns auf Grund dieser Tatsache drohen. In öffentlichen
Versammlungen und in der Presse haben wir es immer und
immer weder als notwendig bezeichnet, daß die Vorsorgen
für die Ernährung des Volks im Kriegsfall bereits im
Frieden getroffen werden müßten. Bereits vor einem oder
zwei Jahrzehnten, als unsere maritime Ueberlegenheit noch
well beträchtlicher, die Bedeutung der Unterseeboote noch viel
geringer gewesen war, war diese Frage als eine sehr akute
anzusehen. Unsere Vormachtstellung zur See hat aber seit¬
her eine ganz wesentliche Einbuße erlitten, wogegen sich aus
dem rapiden Entwicklungsgänge der submarinen Kampfmit¬
tel äußerst gefahrdrohende, neue Möglichkeiten ableiten lasten.
Alle Bemühungen, die öffentliche Aufmerksamkeit aus die
Gefahren hinzulenken, von denen wir in einem kommenden
Kriege durch Lebensmittelmangel bedroht werden könnten,
scheinen bisher ergebnislos gewesen zu sein. Sir A. Conan
Doyles Erzählung wird es vielleicht beschieden sein, den von
uns vergeblich erstrebten Erfolg zu erzielen.

Mag sein, daß dieser und jener der Ansicht zuneigt,
es sei nicht gerade Sache eines berühmten, vielgepriesenen
Schriftstellers und nicht die beste Nutzung seines Talents,
wenn er seine Popularität zu alarmistischen Zwecken benützt.
Nach Ueberlegung aber werden diese Leute vielleicht zu
meiner Austastung zu bekehren sein: Daß ein weit voraus-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Tpuppeu haben den gestern ge¬

schlagenen Feind über die Linie Pomorzany—Koniuchy—
Kozowa und hinter den Koropicz-Abschnitt znrückgeworfe«.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie «, 28. Aug. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
28. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere in Ostgalizieu stehenden Armeen haben gestern

die seit Wochen ausgebaüte russische Front an der Zlota-
Lipa an mehreren. Stellen durchbrochen. Sie Kämpfen
hierbei aus den Ehrenfeldern der ersten«roßen Schlachten,
die zu Beginn des Krieges östlich und südöstlich Lembergs
ausgekämpst wurden und sich in diesen Tagen zum ersten¬
mal jähren. Sowohl östlich von Przemyslany, als auch
westlich von Podhajce und Monasterzyska drangen wir in
die feindlichen Linien ein. Zwischen Gologory und Brzezany
wurden die russische« Stellungen in einer Ausdeh¬
nung von 30 Kilometer« genommen, wobei zwischen
Gologory und Dunajow österreichisch-ungarische Regimenter
und bei Brzezany unsere deutschen Truppen stürmten.

Der geschlagene Feind , der 20 Offiziere und
0000 Manu als Gefangene zurückließ, versuchte ver¬
gebens die verlorenen Positionen durch Gegenangriffe wie¬
der zu gewinnen. Er mußte das Schlachtfeld räumen und
trat heute an der ganze» Front de« Rückzug an. Auch
östlich von Wladimir -Wolinsky kam es zu Kämpfen
größere« Umfangs. Die Armee des Fetdzeugmetsters
von Puhallo warf den Feind in der Richtung gegen Luzk
zurück und hat die Verfolgung ausgenommen. Nördlich
der Pripetsümpse nähern sich unsere Verbündeten der Stadt
Kobryn von Süden und Westen. Die bei Kamienez-
Lttowsk kämpfenden österreichisch-ungarischen Streitkräfte
schlugen den Feind aus seinen Stellungen nördlich und öst¬
lich dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischeu Front versuchte der Feind

heute Nacht und beim Morgengrauen an mehreren Stellen
anzugreifen, wurde aber überall abgewiese«, so östlich
von Polazzo und San Martina, auf der Hochfläche von
Doberdo, dann in unseren Höhenstellungen nördlich des
Tolmeiner Brückenkopfes. Im Raume von Flitsch dauert
das Gefecht sott.

In Tirol gehen die Italiener nördlich des Suganatals
näher an unsere Stellungen heran.
schauender Mann seinen schlafenden Mitbürgern den denk¬
bar größten Dienst erweist, wenn er ihnen die große Ge¬
fahr eindringlich und auf-üttelnd schildert. Doch der Ver¬
fasser hat in seinem Gemälde, diesem furchtbaren Gemälde,
nur die eine Seite der Gefahr gemalt. Es wäre noch
fürchterlicher geworden, hätte er uns die andere Seite der
Gefahr gezeigt. Die unbeschickten, leeren Märkte: leer ge-
worden durch die Panik der wohlhabenden Klaffen, die
sich durch toll überhasteten Massenauskaus aller erreichbaren
Lebensmittel gegen den drohenden Mangel unter allen Um¬
ständen stcherstellen wollten. Die verängstigten, vom Hun¬
gertod bedrohten und drohend Nahrung heischenden Pöbel-
maffen. Die verstört und ratlos diesem Sturm gegenüber-
stehende Regierung.

Die Sicherung der freien Zufuhr alles über See ein¬
langenden Lebensbedarfs wird immer nur dem Aufgabenbe¬
reich unserer Flotte zufallen können, deren Hilfsmittel sich
zuversichtlich neie als unzulänglich erweisen werden. Trotz¬
dem dürfen wir aber nichts versäumen, um uns gegen die
fürchterliche Gefahr des Ledensmittelmangels zu wappnen.
Wenn der Warnungsruf der Erzählung uns anspornt, solche
Vorbereitungen zu treffen, so wird unser Volk Sir A. Co¬
nan Doyle zu dauerndem Dank verpflichtet sein.

«
Admiral Sir Edward Hobart Srymour.

Großkreuz des Bat Hördens.
Wie alles, was wir Sir A. Conan Doyles Feder

verdanken, so ist auch diese Erzählung ungemein lebendig
und anregend. Es scheint mir bei uns nicht ganz überflüssig



Menschenunwürdige Behandlung Kriegs-
Gefangener.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffentlicht
die eidlichen Aussagen eines aus England als Austausch¬
gefangener zurückgekehrten deutschen Offiziers, des Ober¬
leutnantsv. N., über seine Erlebnisse während der Kriegs¬
gefangenschaft:

Am 8. September 1914 wurde ich in dem Gefecht bei
Orty an der Marne durch einen Kopsfchuß schwer verwundet.
Blutüberströmt und schwach geriet ich in die Hände der
Engländer, die mich und verschiedene andere gefangen nahmen.

Die Engländer behandelten mich zuerst gut. Am fol¬
genden Tage wurde ich von einem englischen Unteroffizier
nach Waffen durchsucht. Kurz darauf kam aber ein engli¬
scher Sanitätssoldat und nahm mir mein Geld in Höhe von
mehr als 500 Mark, meine Uhr nebst Kette, meinen Sie-
gelring und andere Sachen fort, um sie, wie er grinsend
sagte, als „Souvenir" zu behalten. Infolge meiner Per-
wundung konnte ich keinen Widerstand leisten, auch nicht
rufen. Ich war derartig schwach, daß ich in halber Be¬
täubung dalao. Das machten sich die Engländer zu nutze
und plünderten mich rein aus. Sie ließen mir auf dem
nackten Körper nur ein schmutziges französisches Bauernhemd,
das sie mir übergeworfen halten, und einen deutschen Sol-
datenmantel.

In diesem Aufzug wurde ich durch Frankreich trans¬
portiert, mußte mich mit nackten Beinen von einem Eisen¬
bahnzug zum anderen begeben und litt stark unter dieser
ungeheuerlichen Behandlung. Bier Tage bin ich so Irans-
portiert worden bis ich am 13. Sept. in St . Nazaire an-
dam. Dort wurde ich von australischen Aerzten operiert.
Sie nahmen die im Hinterkops steckende Kugel heraus.

Am 17. Sept. wurde ich auf ein Schiff gebracht und
nach England übergesührt.

Am 20. Sept. kam ich in Portsmouth an und wurde
in ein Hospital gebracht. Dort stellte ein gefangener deut¬
scher MilitärarztH. fest, daß meine Wunde, die die Eng¬
länder sofort zugenäht hatten, infolge unsachgemäßer Be¬
handlung stark vereitert war. Er stellte dies den englischen
Aerztcn vor, konnte aber erst nach längeren Bemühungen
erreichen, daß sie die vereiterte Wunde öffneten und sach¬
gemäß behandelten. Nur dem Eingreifen dieses deutschen
Arztes, dem sich zwei andere deutsche Aerzte anschloffen,
verdanke ich mein Leben. Soweit ich beobachten konnte,
waren die sanitären Verhältnisse in dem Hospital recht im
argen. Ich kam von da am 11. Dez. aus das Schiff
„Scotian", wo ungefähr 1500 Kriegsgefangene waren.
Daneben lagen.die Schiffe„Like", „Manitoba" und „Ar-
cania" mit anderen meist Zioilgefangenen.

Auf dem Schiff waren die Verhältnisse menschenun¬
würdig. Die Kost war sehr knapp und unschmackhast;
für Verwundete war sie ungeeignet.

Am 22. Dez. wurde ich nach Holyport gebracht. In
Holyport hörte ich von mehreren Kriegsgefangenen deutschen
Offizieren, daß sie an englischen Gewehren ganze Patronen¬
taschen mit Dumdumgeschossen gefunden hätten. Ich will
dazu gleich bemerken, daß ich später von englischen Wach¬
mannschaften im Gespräch hörte, sie hätten am Gewehr eine
Vorrichtung wie ein Zigarrenabschneider, mit der sie die
hierzu eingerichteten Patronen leicht zu Dumdumgeschossen
machen könnten. Dort befanden sich auch zu meiner Zeit
viele Demsche aus Kamerun, die über das Verhalten der
Engländer klagten. Man hatte sie zusammengetrieben, in
ungenügender Kleidung zur Küste transportiert, wobei sie
tagelang in glühendem Sonnenbrand ohne Labung mar¬
schieren mußten, bewacht von schwarzen Soldaten, die sich
mit Wissen und Willen der Engländer gegen die deutschen
Männer, besonders auch gegen Frauen, roh benahmen,
und dort zur Einschiffung nach England aus Dampfer ge¬
bracht. Die Leute aus Kamerun klagten ferner über die
üblen Zustände auf den Dampfern, die schlechte Kost, den
Schmutz, die ekelerregende Art, in der ihnen dasselbe Ge¬
säß zum Waschen und Essen und als Nachtgeschirr ange¬
boren wurde, die Lage des Aborts auf dem einen Dampfer,

wo bei Wind der ganze Schmutz über den Dampfer und
in die Küche Hineingetrieben wurde.

Ich hörte hier in der Gefangenschaft von deutschen
Offizieren, daß die Engländer in dem falschen Glauben,
bayerische Truppen machten keine Engländer zu Gefange¬
nen. an Kriegsgefangenen Bayern ihr Mütchen gekühlt
hätten. Sie sollen in der Gegend von St . Omer Kriegs¬
gefangene deutsche Soldaten gefragt haben, wer Bayer sei.
Die Bayern, die sich darauf meldeten, wurden abgesührt.
Man hörte nichts mehr von ihnen. Daß diese Erzählungen
über meuchlerische Ermordung Kriegsgefangener kein Trup-
penklatsch sind, beweist folgendes Erlebnis: Ich hörte per¬
sönlich von einem deutschen Offizier, mit dem ich in Ge¬
fangenschaft zusammen war, daß ein englischer Offizier ihn
den engl. Soldaten, welche die gefangenen Deut chen be¬
wachten, mit einer Handbewegung bezeichnee und
sich dann umgedreht hat, worauf ein englischen Sol¬
dat mit dem Bajonett nach ihm gestochen hat.
Der deutsche Offizier entging nur dadurch dem Tode, daß
er sich zur Seite drehte, wodurch der Stich abgelenkt wurde,
der nun quer von der Schulter zur Brust ging, und daß
er die Geistesgegenwart hatte, sich niederzuwerfen und tot
zu stellen. Der Vorfall hat sich im März bei Neuoechapelle
zugetragen. Ich sah selbst den Stich im Mantel und aus
der Brust des Offiziers, der mir diesen Kriegsrechtsverstoß
milteilte.

Die Schlußsitzung im Reichstag.
In der Schlußsitzung des Reichstag am vergangenen

Freitag wurde zunächst der Gesetzentwurf betr.
Aeuderung des Reichsvereinsgesetzes

zum zweitenmale beraten.
Abg. Müller - Meiningen: „Angesichts der Er¬

klärung des Reichskanzlers über die Zukunft des polnischen
Landesteils glaubte die Mehrheit der Kommission, in den
Polen die natürlichen Bundesgenossen gegen die russische
Gefahr zu finden. Daher waren wir der Ansicht, den§ 12
des Reichsvereinsgesetzes nicht mehr aufrecht erhallen zu
können. Die Kommission empfiehlt deshalb, diese Bestim¬
mung zu streichen. Dem Streit um das Vereinsrecht der
Gewerkschaften sollte ein Ende gemacht werden und dieses
auf § 3 des Reichsvereinsgesstzes gemildert werden."

Abg. Dr. Iunck (Natl.) : „Wir haben für die Aen-
derung des § 3 (Herausnahme der Berufsvereine aus dem
Gesetz) gestimmt, um auf diesem Gebiet einen dringend
nötigen Fortschritt zu machen. Um den Gewerkschaften,
die sich in diesen Zeiten durchaus bewährt haben, die Hand
zu reichen, wollen wir dafür stimmen, daß gewisse Gesang-
und Turnvereine nicht mehr als politische Vereine angesehen
werden. Für die Zulassung der Jugendlichen zu polit scheu
Versammlungen sind wir dagegen nicht."

Staatssekretär Dr. Delbrück: „Die hier gestellten For¬
derungen gehören zu einer Materie, die bei einer Neuorien¬
tierung nach dem Krieg zu verarbeiten sein wird. Sie find
nicht einzeln zu erledigen, sondern nur in Form eines in
sich gegliederten, innerlich zusammenhängenden Programmes
nach dem Friedensschluß.

Zur Gleichstellung der Gewerkschaften find
wir bereit.  Bis zum November werden wir aber ein
solches Gesetz nicht einbringen können. Die betreffenden
Ressorts können diese Fragen deshalb nicht zu einem be¬
stimmten Termin erledigen, well sie mit laufenden Arbeiten
überlastet sind.

In der weiteren Debatte stimmte Abg. Dr. Becker-
Arnsberg(Z.) namens seiner Partei den Kommisfionsbe-
schlüssen zu, hegt aber Bedenken wegen des Eprachen-
paragraphen(ß 12). Bedenken hegt auch Abg. Ga mp
(Rpt.) in Bezug auf die Verhältnisse in Elsaß-Lothringen.
Abg. Müjler -Meiningen(F . Bp.) lehnt die Aushebung
des Iugendparagraphen ab. Abg. Oertel (Kons .) : Bezüg¬
lich der Herausnahme der Berufsoereine sollte der Gesetz¬
entwurf der Regierung abgewartet werden. Die Beteiligung
Jugendlicher an Versammlungen lehnen wir ab. Abg.
Kurzawski (Pole ) : Don den Bestimmungen werden wir
am meisten getroffen. Wir begrüßen die Beschlüsse der

zu sein, ab und zu an der Alarmglocke zu ziehen. Die
Lnserseeboote der Erzählung vollbringen meiner Meinung
nach kaum mehr, als was sie — wenn tüchtig vom Glück
begünstigt— tatsächlick leisten könnten. Es deckt sich dies
mü dem Standpunkt des Verfassers.

Im Betreff der Aushungerung Englands wäre in Er¬
innerung zu bringen, daß alle unsere westlichen Küsten vom
Ozean umspült werden und dort eine sehr große Auswahl
an Landungsplätzen bieten; da Unterseeboote in der offenen
See so viel schwerer Erfolge erzielen können, als in den
Kanalgr wässern, so würden die Routen der einlangenden
Schiffe entsprechend zu ändern sein*.

*Mir scheint, datz Kapitän Sirius auch dieser Eventualität sehr
wohl Rechnung getragen hat. A. L. D.

*

Mr. Arnold White
Verfasser von .Die Flotte und ihre Geschichte".

Sir A. Conan Doyle hat seinen Finger auf den neu¬
ralgischen Nero des britischen Reichs gelegt: auf die kritische
Lage, in die unsere Nahrungsversorgung zu gelangen droht,
seitdem den Ueber-Dreadnoughts in den Ueber-Unterseebooten
so gefährliche Rivalen erstanden sind.

Da alle kleineren Mächte England freundlich gesinnt
find, so dürfte die Gefahr, wenn sie an uns herantritt, eher
von einer Großmacht kommen, die auch eigenen Hebers« .
Handel zu beschützen hat. Indem man alle seichteren Kü¬
stengewässer ringsum mit Minen verseucht, kann der ganze
Unterseebootskrieg auf die hohe See verlegt werden. Wir
haben keinen Anlaß, daran zu zweifeln, daß sich auch unsere

Admiralität wohl bewußt ist, wie wesentlich sich— für uns
sowohl, wie für unsere möglichen Gegner— die allgemei¬
nen Sicherungs- und Konvoiverhältniffe auf den Handels-
routen infolge der Unterseebootsgefahr verändert haben und
daß sie diesen Aenderungen Rechnung trägt. Gleichwohl
kann diese Erzählung nicht verfehlen, uns sehr nachdenklich
zu stimmen, und muß schon aus diesem Grunde als eine
verdienstliche Tat bezeichnet werden.

*

Ende.

Wie findet man sich im Walde zurecht? Geht
man durch unbekanntes Gebiet, durch einen Wald, den
man nicht kennt, und weiß man nicht, nach welcher Him¬
melsgegend sich Norden oder Süden befindet, so darf man
nur auf einige Zeichen achten, um sich entsprechend unter¬
richten zu können. Nicht jeder Spaziergänger führt einen
Kompaß mit. und er muß sich schon aus natürliche Weg¬
weiser verlassen. Zuerst muß man sich klar machen, in
welcher Himmelsrichtung man zu gehen hat, dann betracht
man die Stämme der Bäume, die ein untrüglicher Weg¬
weiser sind. An der Südseite ist die Rinde des Baumes
stets trocken und hart. Die Farbe ist immer Heller als an
der Nordseile und hier befindet sich namentlich bei
älteren Bäumen ein kleines Moospolster, das Harz, das
bei den Kiefern, den Lärchen. Tannen und Fichten aus
der Südseite herausquillt, ist hart und von bernsteingelber

Kommission. Abg. Kerschensteiner(Fct. Bp.) : Nach dem
Willen der Sozialdemokraten sollte Jugendlichen möglichst
frühzeitig die Parteibrille aus die Nase gesetzt werden. Wenn
das aber geschieht, dann ist es schwer, ihnen die Objektivi¬
tät zu erhalten. Damit schließt die Besprechung. Die Be¬
stimmung betreffend Herausnahm der Btr»fs»rrri«ewird gegen
die Stimmen der beiden Parteien der Rechten äugt«»»«»».
Gegen die Lvfheb««- des ZprschkUPsragrsptzk« stimmen die
beiden Parteien der Rechte« , «d die Natis«al!il>er»le«. Gegen
die Bestimmung bete, die ZizmUrche«, außer den genannten
auch die Fortschrittler. Trie« das Gesetzi« Ganse« stimmen
di« Parteien der Rechten und die Nationalliberalen. Somit
sind die Beschlüsse der Ka«misßa« »ngmialmr«.

Es folgt die Beratung der von der Kommission be¬
schlossenen Resolution betreffend den

Belagerungszustaud
in Verbindung mit einem Initiativantrag, der als Höchst¬
strafe bei vorliegenden mildernden Umständen auf Hast- oder
Geldstrafe bis zu 1500 erkannt wissen will. Die Kom¬
mission beantragt, an Stelle der Gefängnisstrafe wegen
Vergehens gegen das Gesetz auch die Haft- oder Geldstrafe
zu erkennen. Die rasialdemkrate« beantragen Aafheinmz des
Brlattr«»l»r»aa«dr» und Wiederherstellung der Freiheit der
Presse. Fischer -Berlin (S .) spricht zu diesem Antrag.
Staatssekretär Dr. Delbrück:  Den Belagerungszustand
und die damit zusammenhängenden Beschränkungender
Presse können wir nicht entbehren. Um eine wesentliche
Verbesserung des Verhältnisse» zwischen den Zensoren, den
Behörden und der Presse zu ermöglichen, ist ein Kriegs-
preffeamt errichtet worden. Obkircher (Na !l ) : Wir Hallen
es für nötig, daß Gesetz über den Belagerungszustand nach
dem Krieg einer Revision zu unterziehen. Bon harten
Gefängnisstrafen bei Vergehen gegen dieses Gesetz sollte
Abstand genommen werden, denn dieses Vorgehen hat zu
vielen beklagenswerten Zuständen geführt. Staatssekr. Dr.
Lisco:  Ich bin gerne bereit, die Annahme des Initiativ¬
antrags bei den verbündeten Regierungen zu befürworten.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und Polen angenommen. Ditt-
mann (Soz .) : Zur Geschäftsordnung: Hierin sehe ich eine
Illoyalität unserer Fraktion gegenüber. Präs. Dr. Kämpf
ruft den Redner darauf zur Ordnung. Die Anträge der
Kommission werden angenommen. Der Antrag der Sozial¬
demokraten wird abgelehnt.

Das Initiaiiogesetz, nach dem die Familienunterstützung
noch drei Monate lang gewährt werden soll,7auch wenn die
Hinterbliebenenrente schon eingetreten ist, wird in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Staatssekr. Dr. Delbrück  verliest die Kais. Verord¬
nung auf Vertagung des Reichstags bis zum 30. Noobr.
d. Is . Präs. Dr. Kämpf hält eine Schlußansprache,,über
die wir bereits in letzter Nummer berichteten.

Der Vormarsch im Osten.
Ueber den Vormarsch der verbündeten Armeen auf

Kobryn heißt es in einem Telegramm des „Berl. Tagbl." :
Am 26. August hat die Armee des Erzherzogs Ferdinand
das brennende Kamienize-Litowsk durchschritten und auch
südlich davon den Gegner über die Lesna nach Osten ge¬
worfen. Auch von Brest-Litowsk aus sind die verbündeten
Truppen in der Richtung gegen Kobryn vorgedrungen, die
von Wlodawa sind nordöstlich vorgerückt und haben in der
Richtung Kobryn die Straße Brest-Litowsk—Kowel über- »
schritten. Von Kowel aus gewinnt auch die verbündete
Kavallerie Raum gegen Kobryn.

Reorganisation in Rußland?
London, 28. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung

der „Times" aus Petersburg haben sich in den letzten
Tagen 24 einflußreiche Duma- und Reichsratsmitglieder
versammelt, um über die Reorganisation des Landes zu
beraten. Es wurden drei Hauptfragen beschlossen: die
Notwendigkeit der Ernennung eines tüchtigen Ministerprä¬
sidenten, ein Abkommen der konstitutionellen Parteien, ihn
zu unterstützen und ein Programm, dessen Durchführung

Farbe, aus der Nordseite dunkelgrau und meistens mit
einer Staubschicht bedeckt. Eichen, Eschen, Rüstern. Buchen
tragen an der Nordseite eine Mooedecke, die Blätter in
dieser Richtung sind länger und dunkler in der Farbe. An
der Südseite sind die Blätter kleiner, zäher und mit einem
Netz von Adern durchzogen. Auch die Spinnen sind gute
Wegweiser, sie weben ihre Netze immer an der Südseite
der Bäume. Die Steine, die aus dem Fußboden festliegen,
geben gleichfalls die Himmelsrichtung an. Aus der Nord¬
seite sind sie mit einer Moosdecke überzogen, aus der Süd¬
seite hingegen kahl. Ein aufmerksamer Beobachter wird
sich nach diesen gegebenen Dingen zu richten und sehr bald
auch in der fremden Gegend, auch im Waldinnern zurecht-
zufinden wissen. Denn nichts erhöht die Freude an einem
Ausflugs so sehr, als wenn man genau weiß, wie man die
verschiedenen Wege zu nehmen hat. dazu gehört freilich,
daß man sich mittels einer Karte orientieren kann und diese
natürlichen Wegweiser nur dazu benutzt, um die Himmels¬
richtungen zu erkennen.

Ei « «e«er Tag.
An diesem Tag, wie an allen Tagen, sind Stimmen

der Götter um und in jedem Menschen, die deutlich ver¬
nehmbar sagen: „Stehe auf, du Sohn der Zeit; sorge,
daß dieses göttlicher wird und jenes, — und du selbst vor
allen Dingen. Arbeite und schlafe nicht; denn es kommt
die. Nacht, da niemand wirken kann. Earlyle.



sofort von der Regierung verlangt werden soll. Man hoffe,
den Widerstand Kriwoscheins gegen seine Ernennung zum
Ministerpräsidenten zu überwinden.
Girr englischer Truppentransport versenkt.

Frankfurt a. M., 28. Aug. (WTB.) Die „Frks.
Ztg." meldet aus Amsterdam: Het Baderland berichtet,
Reisende des Dampfschiffes Ryndam, das dieser Tage aus
Neuyork zurückkam, teilten mit, daß am 15. August auf
der Höhe der Scilly -Jnseln ein englisches Transport¬
schiff mit kanadische» Trnppe» torpediert worden
ist. Von den SVVV Man « an Bord sollen unge¬
fähr 1V00 gerettet worden sein.

Der Seekrieg.
London, 27. Aug. (WTB.) Lloyds meldet: Der

englische  Dampfer Palmqrooe  ist versenkt worden.
London, 27. Aug. (WTB.) Nach einer Lloydsmel¬

dung ist der schwedische Dampfer Disi  versenkt
worden, die Besatzung aber gelandet.

London, 27. Aug. (WTB.) Amtlich verlautet, daß
in der am 25. August endigenden Woche 19 Handels¬
schiffe,  in dcn Grund gebohrt wurden, dagegen 1369 in
den englischen Häfen ein- und ausgelaufen sind.

Französisches Gold sür England.
Die Bank von Frankreich soll nach dem Berl. Tagebl.

am 26. d. M. entsprechend der früheren Verabredung 200
Millionen Francs ln Gold nach England gesandt haben.

Streikende Bergarbeiter in England.
London, 27. Aug. (WTB.) Nach Blättermeldungen

sind heute an 10 000 Bergarbeiter im Kohlenrevier in Süd-
rvales ausständig.

London, 28. Aug. (WTB.) Die Morning Post
meldet: In Monmouthshire streiken 3000—4000 Bergleute,
um dadurch gegen die Verzögerung des Schiedsspruches zu
protestieren. Weitere 7000 haben gestern beschlossen, wegen
des Schiedsspruches, den Runciman gefällt hat, zu streiken,
Nach dem Bericht der Regierungsinspektion über die Berg¬
werke verloren diese im Jahre 1914 über 152 000 Arbeiter
durch die Rekrutierung. Die Produktion sank gegen 1913
um 21 766 000 Tonnen. Seit Jahresende sind wieder
viele Bergleute in die Armee eingetreten, sodaß die Pro¬
duktion des Jahres 1915 weiter sinken dürste.

Eine englische Automobilfabrik zerstört.
London, 28. Aug. (WTB.) Die Automobilsabrik

von Tunbridge Wells ist gestern früh samt vielem Material
und Maschinen durch Feuer zerstört worden.

Feindlicher Flieger abgesturzt.
Paris , 28. Aug. (WTB.) Nach dem Temps ist der

Militärflieger Deromme bei einem Dersuchsflug mit einem
neuen Zweidecker in der Nähe von Bierzon tödlich obge-
stürzt. — Petit Journal meldet den Absturz der Militär¬
flieger Gros und Cazaniat bei Meavx aus 600 Meter Höhe,
wobei sie schwer verletzt wurden.

Ein feindlicher Kreuzer vor Smyrna
gescheitert.

Konstantinopel, 28. Aug. WTB. Aus Smyrna
wird gemeldet, daß von zwei Kreuzern,  die am 25.
Aug. Geukabatli an der Südspitze des Golfes von Koß,
südlich von Smyrna bombardierten, einer gescheitert  ist.
Der andere Kreuzer versuchte ihn flott zu machen, wurde
aber durch die tückische Artillerie daran gehindert. Der ge¬
scheiterte Kreuzer ließ eine bemannte Schaluppe nieder, von
der vier Mann getötet wurden. Die übrigen sprangen ins
Wasser, um zu dem Kreuzer zurückzukehren. Die Schaluppe
wurde sodann von den Türken samt den Waffen erbeutet.
Acht Mann der Besatzung des Kreuzers, die sich aus dem
Verdeck befanden, wurden getötet, ebenso vier Mann des
anderen Kreuzers. Bon den türkischen Soldaten geworfene
Bomben trafen den gescheiterten Kreuzer, doch war es un¬
möglich, die Wirkung sestzustellen. Aus der Seite der
Türken wurde ein Mann getötet und ein Mann verwundet.
Blockade der Küste Kleinasiens und Syriens.

Pari - , 28. Aug. (WTB. Amtlich.) Der Oberbefehls¬
haber der französischen Flotte hat am 22. August die
Blockade über die Küste Kleinasiens und Syriens von der
Insel Samos bis zur ägyptischen Grenze zwischen 37 Grad
38 Min. nördlicher Breite und 27 Grad 02 Min. östlicher
Länge bis 31 Grad 20 Min. nördlicher Breite und 34
Grad 13 Min. östlicher Länge verhängt. Die Blockade ist
am 25. August in Kraft getreten. Sie wurde den Orts¬
behörden in der blockierten Zone sofort bekannt gegeben.

Die Dardanellenkämpfe.
Konstantinopel, 27. Aug. (WTB ) Das Große

Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront vom gest¬
rigen Tage: Bei Anaferta hat sich, außer von Zeit zu Zeit
aussetzendem Geschützfeuer und Gewehrfeuer, nichts ereignet.
Bei Seddul Bahr zerstörte die Artillerie unseres linken
Flügels einen Teil der feindlichen Schützengräben. An den
übrigen Fronten hat sich nichts verändert.

Konstantinopel, 28. Aug. WTB. Telegramme
von den Dardanellen berichten, daß die feindlichen Kriegs¬
gefangenen die Moral der Landungstruppen als vollständig
erschüttert daistellen. Ein französischer Kriegsgefangener er¬
klärte, die Deutschen würden eher in Paris etnziehen, als
die Verbündeten in Konstantinopel. Die Kriegsgefangenen

sind besonders wegen eines eventuellen Winterfeldzugs sehr
pessimistisch. Die Truppen würden dann durch Krankheiten,
insbesondere durch Dysentrie, die schon jetzt Verheerungen
anrichtet, dezimiert werden.
Die Schlappe der Engländer in Südpersie «.

Konstantinopel , 28. Aug. (WTB.) Die Agence
Milli erfährt aus Bagdad, daß die Engländer in dem
Kampfe bei Bender Buschir über 2000 Mann
verloren  hätten . Die Erregung der Eingeborenen
dauere an.

London, 28. Aug. (WTB.) Die „Times" lenkt die
Aufmerksamkeit auf die großen Offiz'ersverluste aus Galli-
poli. Während der letzten8 Tage betrug die Gesamtzahl 780.

Kämpfe in Indien.
Nur selten dringt eine Meldung aus Indien zu uns,

da England das KabUnetz völlig beherrscht und nichts durch¬
läßt, was dem englischen Ansehen schaden könnte. Wir
hören nun von amerikanischer Seite von heftigen Kämpfen
in Indien, die, wie sie tatsächlich stattgesunden haben, den
Beweis liefern, daß die indische Bevölkerung von der An¬
hänglichkeit an Großbritannien, die man in London zu
rühmen weiß, doch recht weit entfernt ist. Ein Telegrammmeldet:

Zürich, 27. Aug. Amerikanische Zeitungen melden,
wie die „Neue Züricher Zeitung" mitteilt, daß es in der
Nordwest Hälfte von Indien zu Kämpfen
zwischen den Grenztruppen und den Truppen des Emir
von Afghanistan  gekommen sei. wobei auf seiten der
Englä oder 3000 Mann  fielen . Eine erbitterte Schlacht,
die bei Lahore, der Hauptstadt des Pandschab, im vorigen
Monat stattsand, hat 20 Tage lang gedauert. Die Besat¬
zungen von drei Kasernen von Lahore hatten sich empört
und wurden von der Zivilbevölkerung unterstützt. Die
Empörer griffen Lahore in einer Stärke von 5000 Mann
an und bemächtigten sich innerhalb drei Tagen der Stadt.
Verstärkungen wurden rasch zu den Regierungstmppen ent¬
sandt, welche ungefähr 8000 Mann zählten. Die ihnen
gegenüberstehend; Uebermacht zwang die indischen Aufrührer
nach einer schweren Schlacht die Stadt aufzugeben. Aehn-
liche Aufstände haben auch an anderen Orten statt¬
gesunden.

Die dritte Kriegsanleihe.
Berlin , 27. Aug. (WTB.) Die Kreuzzeitung ver¬

öffentlicht den Erlaß, den der Minister des Innern von
Löbell an sämtliche öffentliche Sparkassen in Betreff der
dritten Kriegsanleihe gerichtet hat. Die neue Anleihe wird
zu 99°/g ausgegcben, ist mit 5°/g verzinslich und bis zum1. Oktober 1924 unkündbar.

Drei italienische Vulkane in Tätigkeit.
Paris , 28. Aug. WTB. Wie„New-Pork Herald"

meldet, ist Camille Flammarion vom Observatorium des
Besuo benachrichtigt worden, daß der Besuo, der Aetna und
der Stromboli in voller Tätigkeit stehen. Im Vesuoobseroa-
torium seien alle Instrumente durch die Erderschütterungen
zerstört worden. Am Aetna hätten sich zwei neue Krater
gebildet und der Stromboli speie Asche und Flammengarben
aus. Der Laoastrom ergieße sich ins Meer. In Süditalien
habe die Erde bis Tarent und Brindisi gezittert.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 30. August ISIS.

NtzveuLafer.
Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Unter¬

offizier Wann er  von Nagold.
Befördert wird zum Oberleutnant der Leutnant der

Reserve, Dill (Calw ), — im Landw.-Feldart.-Regt. Nr.2. XIII.
Kriegsverluste.

Laudwrhr -Juf .-Regt . Nr . ISO , 5. Komp. : Sautter,
Christian, Gefr., Bondorf, l. verw., b. d. Truppe. 8. Komp. : Neu¬
weiler , Karl , Enzklästerle, l. »erw. Infanterie -Regt . Nr . LSI,
LndwigShnrg , 1. Komp. : Wacker , Gottlob, Deckenpfronn, gefallen.
Siißer . Albert, Deckenpfronn, l. »erw 2. Komp. : R dh m, Friedrich,
Sulz , schwer oerw. Füfilier -Regt . Nr . ISS , Heilbronn Mer-
genthrim , 1. Komp. : Hartmann,  Friedrich , Wart , l. oerw., b. d.
Truppe. 4. Komp. : Walter,  Friedrich , Egenhausen, schw. verw.
Kuß maul,  Karl , Bondorf , l. verw. Lang,  Adolf , Nagold, l. verw.

44 württembergische Zeitungen , darunter6 Stutt-
zarter, der Grenzer und das Schwarzwälder Bolksblatt,
lasten im Hinblick auf den Einnahmeausfall in Anzeigen,
den verteuerten Nachrichtendienst und die Erhöhung der
Papier preise ab 1. Sept. bezw. 1. Okt. Bezugspreiserhöhun¬
gen (durchschnittlich 10 Proz.) etntreten.

Kriegsteilnehmer ans der deutschen Lehrer¬
schaft. Der deutsche Lehreroerein, hat in Verbindung mit
dem Katholischen Lehreroerbande des Deutschen Reiches und
dem Neuen Preußischen Lehrerverein eine umfassende Er¬
hebung darüber vorgenommen, in welchem Umfange die
seminarisch gebildeten Lehrer Deutschlands am gegenwärtigen
Kriege beteiligt sind. Danach betrug die Zahl der einge-
zogenen Lehrer am 15. Mai dieses Jahres im Deutschen
Reiche 54 518 (in Preußen allein 34 260), das ist von der
Gesamtzahl der Lehrer überhaupt 34,4 v. H. (in Preußen
33,75 o. H.). In den einzelnen Landesteilen schwankt der
Anteilsatz sehr beträchtlich. Sieht man von den Reichslanden
ab, aus denen vollständige Angaben nicht zu erlangen waren,
so war der Anteil am niedrigsten mit 25 o. H. in West-
preußen, am höchsten mit 57,6 o. H. in Bremen. UeberallIstieg er sonst auf mehr als ein Viertel aller Lehrer. Ein

Viertel bis ein Drittel waren in 13 Provinzen und Staa-
ten. mehr als die Hälfte in drei Landesteilen(Bremen,
Baden und Schwarzburg-Sondershausen) eingezogen. Be¬
fördert wurden bis Mitte Mai d. I . insgesamt 12 389
Lehrer, darunter allein 2781 zum Offizier. Mit dem Eifer-
nen Kreuz erster Klaffe wurden bis zu dem gleichen Zeit-
punkte 40, mit demjenigen zweiter Klaffe 5121 Lehrer aus¬
gezeichnet. außerdem erhielten noch 934 Lehrer andere Aus-
Zeichnungen.

Egenhausen. Dieser Tage traf hier die Nachricht
von dem Heldentod des 36jähr. Schäfers Fr. Wohlleber
von hier ein. Wohlleber wurde erst im April d. I . als
Landsturmmann eingezogen, kam nach kurzer Ausbildungs¬
zeit auf den westlichen Kriegsschauplatz und wenige Wochen
später nach Rußland, wo ihn am 8. August auf Vorposten
die tödliche Kugel traf.

Ans den Nachbarbezirke».
Horb. Die Oberamtssparkaffe bucht für das Jahr

1914 eine Mehreinnahme von 15 800 4̂. Das Reinver¬
mögen der Kasse betrug 57 250^ und hat im letzten Jahre
um 5470 4̂ zugenommen.

r Rotteuburg . In dem Hause des Schreiners Paul
Wörz, der erst vor einigen Wochen einen Sohn durch Er¬
trinken im Neckar verloren hat, ist ein Einbruch verübt
worden. Der Dieb öffnete, da niemand zu Hause war,
gewaltsam einen Kasten und entwendete daraus 110
Den Rest mit 30 ließ er liegen. Bon dem Täter fehlt
jede Spur.

Freudenstadt. Oberleutnant Lieb, Sohn des Me¬
dizinalrats Lieb hier, wurde wenige Tage nach seiner Be¬
förderung zum Oberleutnant mit dem Eisernen KreuzI. Kl.ausgezeichnet.

r Frendenstadt . Dieser Tage besichtigte die Königin
unter Führung von Medizinalrat Dr. Lieb die Krankensäle
des Bereinslazaretts, wobei sie sich aufs leutseligste mit
jedem der Verwundeten im Bezirbskrankenhaus unterhielt.
Vorher hatte die Königin auch den Verwundeten im Be¬
zirkskrankenhaus ihren Besuch abgestattet. Hierauf fuhr
die Königin im Automobil nach dem Kniebis, wo sie der
Prinzessin Max und ihren Söhnen, die dort im Kurhaus
Lamm weilen, einen Besuch abstattete.

Neuenbürg. Das vorläufige Ergebnis des vom
Roten Kreuz vrranstalteten Opfertags. beträgt im Bezirk
Neuenbürg 12 706

Stuttgart . Das stellv. Generalkommando hat die
Redaktion der „Schw. Tagw." wegen eines gegen die
Zensurbehörde des sto. Generalkommandos gerichteten, völlig
unberechtigten Angriffs und wegen Umgehung einer Zensur-
anordnunq mit einer Geldstrafe von 50 ^ belegt.

p Stuttgart . Zum wissenschaftlichen Leiter des
Lindenmuseums wurde der Professor für Ethnologie an
der Universität Freiburgi. B.. Dr. Theodor Koch-Grünberg,
berufen. Er wird den Posten aus 1. Oktober antreten.

i- Rottweil . Ein Arbeiter aus Dietingen stürzte auf
der Fahrt durch den vom Sethof zur Pulverfabrik führen¬
den Hohlweg vom Rad,wobei er schwere Kopfverletzungen erlitt.

r Hochberg OA. Waiblingen. Schultheiß Heinrich
Rath wollte vom Markte in Ludwigsburg nach Hause
fahren, als sein Pferd in Oßweil bei einer scharfen Biegung
scheute und der Wagen umfiel, wodurch Rath herausge-
schleudert wurde und eine schwere Gehirnerschütterung erlitt,
an deren Folgen er im Bezirkskrankenhaus verschied.

r Maulbronn . Bon Spaziergängern wurde, wie
der „Bürgerfreund" berichtet, am westlichen Himmel eine
Fata Morgan« beobachtet. Das Trugbild stellte einen
Reiter, ein Durcheinander von Leuten und einen einzelnen
nach rückwärts fallenden Mann dar. Es wurden hier schon
Landschaften, einzelne Bäume usw. als Fata Morgan« be¬
obachtet.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer. Zimmermann Christian

Heinzmonn hat in der Nacht vom 11. auf 12. Juli in
dem Gebiet des Iagdpächters Iohs . Beßler im Nufringer
Gemeindewald einen etwa 30 Pfund schweren Rehbock
mit der Schlinge gefangen, abgestochen und versteckt. Am
Sonntag morgen ging er wieder in den Wald und schleifte
den Bock in ein sicheres Versteck, wo er ihn abends ab¬
holte. H. behauptet, beim Erdbeersuchen den Bock gefun¬den und beiseite gebracht zu haben, was ihm aber nicht
geglaubt wurde. Nachts 10 Uhr brachte er den Bock in
den „Hirsch", wo er in der Scheuer ausgenommen wurde.
H. bot den Bock um 15—18 verschiedenen Leuten zum
Kauf an, aber es fand sich kein Liebhaber, dennH. ist in
der Gemeinde als Wilderer bekannt. Der Iagdauss her
Marquardt sah den H. mit einem andern Wilderer, Fritz
Beßler (Bruder des Iagdpächters) im Wald und so kam
die Sache heraus. Der Bock wurde ohne Geweih dem
Iagdpächte übergeben. Bei einer durch den Stationskom-
mandantenr beiH.oorgenommenen Haussuchung wurden einige
Iagdutensilien gesunden, so selbstversertigle 16 wm starke
Iagdpatronen, welche zu seinem Gewehr, das nach seinen
Angaben zerplatzt sein soll, nach anderen Angaben aber in
einem sicheren Versteck im Walde liegt, paßten. H. wurde
wegen eines Vergehens des unberechtigten Jagens zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Tübinger Strafkammer. Am 9. Juni kaufte der
Metzger Fr. Wagner  von Aidlingen in Herrenberg eine
Kuh und verbrachte dieselbe ohne oberamtliche Erlaubnis
und trotz öfterer Belehrungen über die Schutzmaßregeln
gegen die Maul- und Klauenseuche nach Aidlingen. Wegen
vorsätzlicher Uebertretung des Biehseuchengesrtzes verfiel er
in eine Strafe von 25 t̂t.



Letzte Nachrichten.
(SämtlicheÜ.L.6.)

r Böblingen , 29. Aug. Der Personenzug Freuden-
stodt—Stuttgart entgleiste unmittelbar nach dem Verlassen
d;r Station Böblingen durch eine falsche Weichenstellung.
Der Personenwagen1. und 2. Klasse fuhr aus dem Gleis.
Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon.

Berlin , 30. Aug. (Tel.) Aus Stockholm wird dem
Lok.-Anz. gemeldet: Soenska Dagbladet bestätigt aus Grund
privater Meldungen aus Petersburg , daß dort Vorbe¬
reitungen zur Räumung der russischen Hauptstadt
getroffen werden. (Neues Tagbl.)

Berlin , 30. Aug. (Tel.) Nach der Tägl. R. be¬
lichten die Times aus Petersburg: Die russische Zivil¬
bevölkerung räumt Wilna und Dünaburg. Die
Deutschen rücken mit großen Ttreitkräfteu gegen
die Eisenbahn nördlich von Wilna vor , um die russ.
Truppen abznschneiden. Infolge der Bedrohung der
Verbindungslinien ziehen die Russen über den Mittellauf
des Njemen zurück. (Neues Tagbl.)

Berlin , 30 Aug. (Tel.) Aus demK. u. K. Kriege-
pressequartier wird der Voss. Z. gemeldet: Die Nnckzngs-
örwegnng der Nassen hat sich, von dem entzweigeschnütrnen
Zentrum ausgehend, auch nach Süden fortgepssanzt. Die
Rüsten sind in Hssgalizie« am Bug in der Richtung nach
Osten auf dem Mnckzng und werden von de« Trnppe«
des Generals von Kirchvach nachdrücklich verfolgt.

(Neues Tagbl.)
Berlin , 30. Aug. (Tel.) Aus Wirn wird der B.

Z. gemeldet: Nach kurzem Aufenthalt in Moskau nach
Warschau zurückgekehlte Polen berichten, daß die Zahl der
dorthin geflüchteten Polen mehr als 3VVOO« be¬
trägt. Durch den Zudrang der Geflüchteten ist in Mos¬
kau eine kolossale Verteuerung aller Lebensmittel
eingetreten. Die polenfeindliche Stimmung hat sehr
überhand genommen. Sie geht sogar soweit, daß man
an Polen keine Zimmer vermietet und ihnen erst nach 12
Uhr den Einkauf ans dem Markt gestattet. (Neues Tgbl.)

Berlin , 30. Aug. (Tel,) Aus Bern wird dem Lok-
Anz. gemeldet: Frankreich hat die Ausfuhr von
Wein untersagt. Die Schweiz ist ein starker Abnehmer

französischer Weine. Glücklicherweise verspricht der schweizer
Weinbau eine sehr gute, qualitativ mittlere Emte. (N. Tgbi.)

Wien , 29. Aug. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 29. Aug. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Erfolge östlich Wladimir -Wolinsky und

an der Zlota -Lipa haben an einer Front von 28«
Kilometern den Widerstand des Gegners gebrochen.
Der Rückzug der Russen ist überall durch brennende
Ortschaften und zerstörte Ansiedelungen gekennzeich¬
net. Die Zihl der in unseren Händen gebliebenen Ge¬
fangenen erhöhte sich ans 1« « «« . Die Truppen des
Generals der Kaoollerie von Pflanzer -Baltin , bei deren
vorgestrigem Durchbruch die bewährten kroatischen Regimen¬
ter und das Infanterieregiment Nr. 52 wieder Proben
ihrer Tapferkeit abgelegt haben, folgen drm Feind auf
Buczacz. Die aus deutschen und österreichisch-ungarischen
Kräften zusammengesetzte Armee des Generals Grafen
Bothmer dringt über den Podhajee und gegen Zborow
vor. Die von den Rüsten in Brand gesteckte Stadt
Zloezvw ist im Besitz der Armee des Generals der
Kavallerie von Boehm -Ermolli . Die Korps des Feld¬
zeugmeisters von Pnhnllo warfen mehrere feirrdliche
Nachhuten und bleiben dem gegen die Festung Luzk
weichenden Feind auf den Fersen. Bei Kobryn , wo un¬
sere Verbündeten weiter Raum gewannen, stehen den Russen
nur mehr die Wege nach Nvrdosten offen. Oesierreichtsch-
ungarische Kräfte erreichten in der Gegend von Szeres-
zowo den Südostrand Bielowlczskaia-Puszcza.

Italienischer Kriegsschauplatz«
Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der

Jfonzofront nahmen gestern an Umfang und Heftigkeit
zu, erzielten aber, wie gewöhnlich, nirgends einen Er¬
folg. Im Abschnitt von Doberdo wurde spät abends
ein von starkem Artillerieseuer vorbereiteter Angriff auf
den Monte Dei Seibufi abgeschlagen. Vormittags
stürmten zwei Mobil-Mtiiz-Regimenter viermal den Monts
Sau Michele, drangen an einzelnen Stellen in unsere
Gräben ein, wurden aber überall unter schweren Verlusten
wieder hinansgeworfen . Gegen der Brückenkopf
von Görz erösfnete der Feind vor einiger Zeit

einen Sappenongriff: unsere Geschütze und Minen-
werser zerstörten jedoch alle näher an nnsere Front
-erangeschobenen Sappen. Der Brückenkopf von Tolmei«
tand den ganzen Tag unter heftigem Geschützfeurr. Diesem
olgte ein von zwei Regimentern und zwei Alpinibataillonen

geführter Angriff, den unsere Truppen im Handgemenge
abschluge». Ebenso erfolglos waren einzelne, gegen die
Brücke westlich Tolmein und den Raum nördlich dieses
Uebergangs angesetzten Vorstöße, sowie vier Angriffe auf
die Front Mrzli -Brch -Sljemud . Auch der gegen den
Raum von Flitsch mit beträchtlichen Kräften versuchte An¬
griff kam zum Stehen. Hier, wie überall, blieben unsere
Stellungen fest in der Hand ihrer Verteidiger.

An der Kärntner Front ist es ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiet dauern die Grschützkämpfe

mit wechselnder Stärke fort.
Landwirtschaft, Handel und Verkehr.

Nagold. Aus dem Wochenmarkt am letzten Samstag kostete
1 Pjd. SUßbutter2.—^ . Sauerbutter1.58- 1.60 ^ , 1Ei 13—15.

Calw. Der am 25. ds. Mts. vorgenommene Verkauf,des
Obstertrags von den städtischen Baumgütern und Allmanden ergab
einen Erlös von S23 ?c Der Ertrag ist zu 132 Ztr. geschätzt,
der Preis beträgt somit durchschnittlich4 70 ^ für den Ztr.

r Stuttgart, 28. Aug. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieven: Großvieh Kälber Schweine

112 1S2 144
Erlös aus V2 Lx Schlachtgewicht.

Ochsen 1. KI. von
Pfennig
—bis — Kühe 1. Kl. von

Pfennig.
- dis —

2. Kl. 2. Kl. — »» -
Bullen 1. Kl. 110 , 114 Kälber 1. Kl. „ 129 „ 135

2. Kl. IM „ 108 2. Kl. 12g .. 128
Stiere u. 3. Kl. „ 112 .. 118

Iungrinderl.Kt. 120 „ 134 Schweine1. KI. „ 170 .. 176
2. Kl. 120 „ 124 2. Kl. 165 .. 170
3. KI. .. 112 „ 118 3. Kl. — - ^

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der„Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
krank:

An den Landsturmmann Gottlob Roller,  Res .-Fns.-Rgt. Nr. 248.
Mutmaß!. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Vorwiegend trüb und zu Nieds,schlügen geneigt.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Ts ch or n. —DruckL. Ver¬
lag derG. W. Iai ser'schen Bnchdruckerei(Karl Zoller), Nagold.

^Sdsteittrsg
auf unserem Bauplatz -Grundstück in der Haiterbacherstraße wird am

Montag » 30. August 1915 , abends 7 Ahr
am Platze öffentlich versteigert.

Kaussliebhaber sind eingeladen.
Oberamtssparkaffe Nagold.

Walddorf, Oberamt Nagold.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Generalversammlungenvom 25. Mai und

2. Juni 1915 ist die Genoffenschaft aufgelöst worden. Die be¬
schlossene Auflösung wurde am 2. Juli 1915 in das Genofsenschasts-
register eingetragen.

Die Gläubiger werden aufgesordert, sich alsbald bei der Genossen¬
schaft zu melden.

Den 26. August 1915.
Dreschgenossenschast Walddorse. G. m. u. H.

In Liquidation: die Liquidatoren:
Vorsteher: Schüler, Dürr, Walz.

jstse siökere Mftlrrck»le Lrlv.
i. nürtt . LelnvorLV. pöllSIONNt . Kexrünäet 1S08.

Bekanntes Institut 1. Bandes.

KKIassixs Lsalseknle mit Vorbe-
reit »nx s. Liniükr .-Lxawev.

Zlrn-elr-Meilung:
6 wonati . Lou(Isiskurse.
Brakt . VekanKskontör.

LrisKsinvoliäsu erkalte » rvvseksntspr .Vorder , k.neuen Veksnsberuk.
^nsssss.Lrkol ss« —Vorsssl.Vsrpüvx.—Sssrmäe Löbsal risse.
krospobl« äareb äiv Direktoren 2ügs! aaä kisvdsr.

Xe « !rntar »liin «» 11. OKI . ISIS , ^l

Wttdberg.
Einen Transport kleine und große

Hai am Mittwoch, den 1. Sept .,
zu verkaufen.

Schwrineh. Dengler.
Einen 12sährigen

Watt.

Braunen
(Stute), gut im Zug,
hat preiswert zu
verkaufen.

Metzger Leitz.

Sehr schönes

Einstell-M-
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftfft. d. Bl.
Nagold.

Feinste

Zitrone«,
10 Stück 1.30, frisch einge-
trosfen bei

Serg ö 8e»mM.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Stammholz-
Berkauf.

Am Mittwoch , den 18. Sept .,
vorm. 10Vs Uhr aus dem Rathaus
in Neuweiler aus Hut Agenbach
und Aichelberg:
Langholz 177 Fo. m. Fm. : 321.,

81 >1.. 90 III, 12 IV. 3 V.
2800 Ta. u. Fi.. Fm. : 235 I.,
387 II.. 710 III. 428 .V.. 290
V.. 50 VI. u. 87 Abschnitte m.
Fm. 33 !.. 30 II.. 5 III. Kl.
Die Submtssionsbedingungen sind

in den Losverzeichnissen enthalten,
welche die Geschästsst. für Holzver-
kauf K. Forstdirekiion in Stuttgart
unentgeltlich versendet.

Nagold.
Frisch eingetroffen:

femrler 7M «>l
in Gebinden von 20 und 30 Psd.
Noch zu Auenahmepceisen der

Nagold.
Einen älteren, tüchtigen

WtWmitl.
der womöglich im Beizen und Wich¬
sen vertraut ist, sucht bei guter Be¬
zahlung zu sofortigem Eintritt.

G. Maier,
mech. Möbelschreinerei.

Haiterbach.
Gesucht werden2 tüchtigeMeWeiner

für sofort oder in 14 Tagen.
Gottl . Guteknnst,

mech. Möbelschreinerei.

Vorrätig bei<». IV.

Nagold , 30. August 1915.

In tiefer Trauer teilen wir allen Freunden
und Bekannten mit, daß unserel. Schwester
und Tante

Nane Häußler
heute früh 6*/z Uhr im Alter von 76 Jahren
nach langem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Bruder: Ludwig Häußler.

Dis Beerdigung findet am Dienstagmittaz um 4 Uhr statt.

Zuffenhanfeu -Trölleshof , 28. Aug. 1915. !

Tieferschüttert geben wir Verwandten und Bekannten die
überaus schmerzliche Nachricht, daß meine l.
gute Galttin. unsere Tochter, Schwieger-
tochler, Schwester und Schwägerin ^

Klara Kollar,
K6d. Dink,

heute vormittag9^ Uhr im Eliernhause
?̂ ^ ^ E nach kurzer, schwerer Krankheit uner¬

wartet rasch gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
der Galle: ^Villi. Koller , Sekretär in Zuffenhausen,
die Eltern: ^ äolk Kink mtt Familie.

Dis Beerdigung findet am Dienstag, den 31. August,
nachmittags2 Uhr in Effcingen statt.

: 1.:

»
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